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Autobahnraststätte Bottrop-Süd :

Frauen dreist
ausgenutzt

Bei den Beschäftigten im
Servicebereich handelt es
sich überwiegend um Frau-
en. Von vornherein wurde
ihnen unmißverständlich
klargemacht: Gewerkschaf-
lich Organisierte sind uner-
wünscht. Das hat gute
Gründe, verstößt doch der
Besitzer in vielen Punkten
gegen tarifvertraglich fest-
gelegte Regelungen .
•

	

Laut Tarifvertrag
steht Serviererinnen ein
Grundgehalt zu. In diesem
Betrieb jedoch werden sie
ausschließlich nach Um-
satz bezahlt . Das hat u . a .
zur Folge, daß auch die
festgelegten Pausen in der
Regel nicht eingehalten
werden, denn für diese Zeit
haben die Frauen schließ-

aus Bottrop und Kirchhellen

Angesichts der schlechten Arbeitsmarktlage treiben
manche Arbeitgeberpraktiken seltsame Blüten . Beispiel :
Autobahnraststätte Bottrop-Süd an der A 2. Hinter den
Kulissen findet man hier skandalöse Arbeitsbedingungen .

lieh keinen Umsatz, also
Verdienstausfall .
• In der Spätschicht ar-

beiten die Frauen bis 23
Uhr. Nachtzulage, die ih-
nen zusteht, bekommen sie
nicht. Der Besitzer erklärte
ihnen dazu, daß sie schließ-
lich Trinkgelder bekämen,
also brauche er nicht auch
noch zu zahlen .
• Mit der Kündigung

rechnen müssen diejeni-
gen, die sich Speisen und
Getränke von zu Hause
mitbringen . Sie sollen ihr
Essen in der Raststätte
kaufen. Trotz Ermäßigung
kostet z . B. eine Curry-
wurst immerhin noch stol-
ze 6,20 DM . Zum Vergleich,
in anderen Raststätten ist
es durchaus üblich, den Be-

schäftigten ein Personales-
sen für 2,50 DM anzubie-
ten .
• Im Tarifvertrag ist

die monatliche Arbeitszeit
mit 174 Stunden festgelegt .
Maximal dürfen 204 Stun-
den gearbeitet werden, die
dann aber als Überstunden
vergütet werden. In Bot-
trop-Süd arbeiten die Frau-
en laut Arbeitsvertrag 192
Stunden, in der Regel aber
mehr . Überstundenzu-
schläge werden nicht be-
zahlt.
• Untersagt ist es, sich

während der Arbeitszeit
hinzusetzen, auch wenn
keine Gäste da sind .

Dieser Betrieb ist nur ein
Beispiel von vielen, wie
Menschen, die auf Arbeit
angewiesen sind, schamlos
ausgenutzt werden . Denn
Kontrolle und Druck, die
ständige Drohung mit Ent-
lassung ist hier gängige
Praxis .

Das interessierte die Kollegen von Prosper-Haniel : Die Ergebnisse des Informa-
tionsgesprächs des DKP-Fraktionsvorsitzenden Siggi Rutz in Berlin/DDR . In dem
Gespräch ging es darum, zu überprüfen, ob die künftige Energiepolitik der DDR
mehr Möglichkeiten der wirtschaftlichen Zusammenarbeit der beiden deutschen
Staaten bietet. Seine Gesprächspartner aus der „Direktion des Außenhandelsbetrie-
bes Kohle und Energie" betonten ihr Interesse an der technologischen Zusammenar-
beit. Dies bezieht sich besonders auf die Modernisierung der veralteten Braunkohle-
kraftwerke in der DDR. Hier würde eine Modernisierung einen höheren Wirkungs-
grad beim Verfeuern der Braunkohle erzielen, was zu einer relativen Senkung der
Schwefeldioxidemissionen führen kann .

Raststätte Bottrop-Süd

Kartoffelpreisstopp :
vom 23. bis 27 . Oktober
25 kg Hansa: 10,- DM, 25 kg Granola : 9,50 DM .
Lesen Sie weiter auf Seite 5 .
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Neues von den Mietern
an der Lossenstaße

Die Mieter an der Lossenstraße geben nicht auf . Dies
wurde auf der jüngsten Mieterversammlung deutlich,
bei der es in erster Linie darum ging, das weitere Ver-
fahren juristisch abzuklären . Diskutiert wurde insbe-
sondere über ein Urteil des Bundesverfassungsgerich-
tes, das eine deutliche Einschränkung der Mieterrech-
te bei Häuserverkäufen beinhaltet. Dennoch wurde
klar, daß diese Entscheidung nicht bedeuten kann, daß
Wohnraum zum Spekulationsobjekt verkommt. Dar-
um sehen die Mieter der anstehenden Räumungsklage
von seiten der Hypo-Bank gelassen entgegen . Sie sind
fest entschlossen, nicht auszuziehen und den Klage-
weg zu beschreiten. Auch hier stehen ihre Chancen
nicht schlecht. Neben dem juristischen Weg werden
sie auch politisch weiter Druck machen, sprich Unter-
schriften sammeln . Damit dieses Beispiel der Hypo-
Bank nicht Schule macht, sollten sich viele Bottroper
mit den Mietern der Lossenstraße solidarisieren.

Aus dem Inhalt: Abwasser
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Es gilt Rechte
einzufordern!

s,

von
Irmgard Bobrzik
DKP-Ratsfrau

„Wenn es Ihnen nicht
paßt, können Sie ja ge-
hen. Es warten Hunderte
auf Ihren Platz!" Mit die-
ser Bemerkung demon-
strieren heute viele Ar-
beitgeber ihre Macht . Ei-
ne Macht, die sie zum
Teil schamlos mißbrau-
chen. Denn es ist scham-
los, die Angst vor Arbeits-
platzverlust auszunutzen
und Menschen unter vor-
sintflutlichen Bedingun-
gen zu beschäftigen . In
den Ruhrgebietsstädten
sind bekanntlich Arbeits-
plätze, insbesondere
Frauenarbeitsplätze, rar .
Darum sind Frauen -
aber auch Männer - allzu-
oft bereit, mieseste Ar-
beitsbedingungen in Kauf
zu nehmen, nur um den
Arbeitsplatz zu behalten .
Sie werden schlecht be-
zahlt, arbeiten ohne Pau-
sen, nehmen keinen
Krankenschein, fordern
keine Rechte ein. Aber
letzten Endes zahlen sie
doch drauf . Denn es wäre
trügerisch zu glauben,
sich so einen Arbeitsplatz
zu sichern . Genauso

schamlos, wie der Arbeit-
geber sie vorher ausnutz-
te, wird er ihnen später
kündigen, wenn es ihm
auskommt. Dieser Ent-
wicklung muß Einhalt ge-
boten werden. Beschäftig-
te müssen begreifen, sich
trotz der schlechten Ar-
beitsmarktlage, nicht
grenzenlos ausbeuten zu
lassen. Meiner Meinung
nach wäre der erste
Schritt, auch im Fall der
Raststätte, sich gewerk-
schaftlich zu organisie-
ren. Zum einen, um sich
über tarifvertraglich gesi-
cherte Rechte zu infor-
mieren. Zum anderen
aber auch, um mit ge-
werkschaftlicher Unter-
stützung diese Rechte
einzufordern, notfalls ein-
zuklagen .

Ein Wort noch zum
Schluß . Das Verhalten
des Besitzers der Rast-
stätte an der A2 ist mora-
lisch aufs schärfste zu
verurteilen . Inwieweit
dies auch rechtlich der
Fall ist, wird zu prüfen
sein .

DKP-Bürgerberatung
dienstags, 17 bis 19 Uhr, DKP-Zentrum
Horster Straße 88, Telefon 588157

„Es ist normal,
In diesem Notizen-Interview legten Eltern von behinder-

ten Kindern ihre Vorstellungen über eine integrative, ge-
meinsame Erziehung von behinderten und nicht behinderten
Kindern dar .

Notizen: „Was sind Ihre
Vorstellungen von gemeinsa-
mer Erziehung?"
„Behinderte Kinder sollen

in einer normalen Umge-
bung aufwachsen . In unserer
Gesellschaft sind sie durch
Sondereinrichtungen ausge-
grenzt. Unsere Kinder brau-
chen zwar zusätzliche Förde-
rungen, aber wir sind der
Meinung, daß sie in Nor-
malkindergärten und Schu-
len aufwachsen können . Für
unsere behinderten Kinder
ist das gemeinsame Auf-
wachsen mit Nichtbehinder-
ten wie eine Therapie .
Bis zur Geburt meines

Kindes hatte ich keinerlei
Kontakte zu behinderten
Menschen. Ich bin ihnen so-
gar aus dem Weg gegangen .
Wäre das früher anders ge-
wesen, dann hätte ich mich
nach der Geburt meines be-

hinderten Kindes leichter
umstellen können . Die mei-
sten Menschen haben aber
nie den Umgang mit behin-
derten Menschen erlernt."
Notizen: „Wie haben Sie

sich als Elternkreis' gefun-
den?"
„Innerhalb der GEW gab

es Lehrer/innen, die Kontak-
te zu Eltern von behinderten
Kindern suchten . Kurz ge-
sagt haben wir uns dann zu-
sammengeschlossen, um un-
sere Interessen als Eltern
selbst zu formulieren und zu
vertreten . Unterstützung
fanden wir dann bei der
Frühförderung und beim
DPWV."
Notizen: „Was sind Ihre

nächsten Ziele?"
„Priorität hat die Einrich-

tung eines integrativen Kin-
dergartens, wie er z . B . in
Dorsten existiert . Sinnvoll

Droht Gebührenerhöhun
für Abwasser um 25 %?
Unmittelbar nach der Kommunalwahl, mit der Vorstel-

lung des neuen Haushaltsplanes, wird der Stadtkämme-
rer wieder eine kräftige Erhöhung der Abwassergebühren
vorschlagen. Begründet wird dies von seiten der Stadt mit
den stark gestiegenen Reinigungskosten für Abwasser .

Doch dafür sind nicht in
erster Linie die privaten
Haushalte verantwortlich,
sondern vielmehr die 1000
Gewerbebetriebe in Bot-
trop, die bislang ihre Ab-
wässer ungeklärt in die
städtische Kanalisation
einleiten .
Die DKP ist der Mei-

nung, daß nicht eine Ge-
bührenerhöhung, sondern
eine gerechtere Abwasser-
gebührensatzung vonnöten
ist. ~s ist nicht einzusehen,
warum die Haushalte bis-
her die Abwasserreinigung
für Gewerbebetriebe sub-
ventionieren . Die Chemika-
lien in den gewerblichen
Abwässern verursachen
den größeren Reinigungs-
aufwand und damit auch

Nach den Wahlen heißt es zahlen : Gebührenerhöhung!

anders zu sein"
ist es aber auch, ein bis zwei
integrative Gruppen an be-
stehenden Kindergärten ein-
zurichten . Parallel dazu soll-
te die Einrichtung von inte-
grativen Klassen an beste-
henden Schulen erfolgen .
Zur Zeit gibt es Gelder für
die Einrichtung solcher Klas-
sen. Wir wollen diese Forde-

die höheren Kosten . Bisher
gibt es für Haushalte und
Betriebe den gleichen Ta-
rif, Betriebe erhalten sogar
Mengenrabatt. Erst verän-
derte - und zwar höhere -
Gebühren für Gewerbebe-
triebe würden dazu führen,
daß diese zum einen über
die Vermeidung von Ab-
wasserverschmutzung
nachdenken, zum anderen
aber auch in . Umwelttech-
niken investieren, die eine
Vorreinigung des Abwas-
sers ermöglichen . Diese so-
genannte „Starkver-
schmutzerabgabe" würde
eine Gebührenerhöhung
für Privathaushalte über-
flüssig machen .

Martina Peukert,
Telefon 688906

Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

rungen in der nächsten Zeit
an die Stadt richten .

Für interessierte Eltern
von behinderten und nicht-
behinderten Kindern hier
unser Treffpunkt : Jeden
1 . Montag im Monat in den
Räumen des DPWV, Ge-
richtsstraße 3, um 20 Uhr .

Notizen
aus

dem Rat
Ein Stern droht zu sin-

ken: Norbert Aust (SPD-
Ratsherr), mittlerweile als
publicitysüchtig ver-
schrien, hat in der letzten
Zeit mehr Publicity als
ihm lieb sein dürfte. Nicht
nur, daß der Vorstand des
Stadtsportbundes öffent-
lich erklärte, unter einem
Vorsitzenden Aust nicht
mehr weiterarbeiten zu
können - jetzt kommt
auch noch der Ortsverein
Vonderort und behauptet,
der SPD-Ratsherr habe
noch Wahlkampfschulden
(finanzielle!) zu beglei-
chen . Diesen zweiten
Schicksalsschlag sparten
sich die Vonderorter Ge-
nossen allerdings rück-
sichtsvollerweise bis nach
der Kommunalwahl auf .

*

Kaum ist die Wahl ge-
laufen, zeigt die SPD auch
schon so richtig, was in ihr
steckt . Bürgernähe wird
jetzt demonstriert, bzw .
das, was die SPD darunter
versteht . Zum Beispiel
beim Beginn der Ratssit-
zungen. Der lag bisher
nämlich immer um
15 Uhr. Auf diese Uhrzeit
führen die Genossen es
zurück, daß sie bei ihrer
mühsamen Volksvertre-
terarbeit immer so wenig
Publikum haben. Die Lö-
sung nach Ratsherren-
Art : die Ratssitzungen sol-
len künftig schon um
14 Uhr beginnen . Sie sind
voraussichtlich just dann
zu Ende, wenn auch die
berufstätige Bevölkerung
Gelegenheit zur Teilnah-
me hätte .

* * *

Hat Hermann Finke
(SPD) hellseherische Fä-
higkeiten? In der Ebel
wird dergleichen gemut-
maßt. Anders scheint es
kaum erklärlich, daß Fin-
ke erstmals nicht als
Wahlbeisitzer im Ebeler
Wahllokal fungierte. Wer
hat auch schon Lust,
durch Auszählen der
Stimmzettel seinen eige-
nen Stimmenverlust live
beizuwohnen . . .
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Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

Verluste für CDU und Grüne, Gewinne für SPD

Erfolg für die DKP

Die Bürgerinnen und Bürger der Stadt Bottrop haben
ihren neuen Rat gewählt. Von den 59 Ratssitzen entfallen
in Zukunft 32 auf die SPD (+2), 19 auf die CDU (-1), 5
auf die DKP (wie vorher) und 3 auf die Grünen (- 1) .
Die SPD konnte 538

Stimmen hinzugewinnen,
während die CDU 2230
Stimmen verlor. Die DKP
gewann 303 Stimmen ge-
genüber 1984 und kam von
8,5% auf 9,3% . In der Be-
zirksvertretung Bottrop
Süd errang sie mit 12,1%
der Stimmen ein zweites
Mandat. Die Grünen verlo-
ren stadtweit 814 Stimmen,
ein Mandat im Rat und ih-
ren Sitz in der Bezirksver-
tretung Süd. Die FDP
konnte ihren Stimmenan-

Neu gewählt :

Gertrud

Odrozek

Bei der Wahl zur Be-
zirksvertretung Bot-
trop-Süd erhielt die
DKP 12,1 % der Wähler-
stimmen und damit ei-
nen zweiten Sitz. Der
langjährige Bezirksver-
treter Herbert Dibowski
bekommt Verstärkung
durch Gertrud Odrozek
(Foto), 39 Jahre alt und
Hausfrau .

teil auf Kosten der CDU
und der Grünen fast ver-
doppeln und errang ein
Mandat in der Bezirksver-
tretung Kirchhellen. Die
Bilanz der DKP: Bis auf die
Kirchhellener Wahlkreise
liegt die DKP in Bottrop
nirgendwo mehr unter 5% .
In den Arbeiterwohngebie-
ten von Eigen über Baten-
brock, Boverheide, Boy
und Welheim bis zur Ebel
liegt das DKP-Ergebnis
zwischen 10 und 22,3% .
Dies sind gleichzeitig die
Wahlkreise, in denen die

Erneut in den Rat der Stadt gewählt (von links) : Siggi Rutz, Ferdi Kroll, Irmgard
Bobrzik, Heinz Czymek und Franz Meichsner, für den Martina Peukert nachrückt.

Gewinne - Verluste

Die schlimmsten Verlu-
ste für die CDU gab
es in Kirchhellen-Mitte
(- 7,22%), wo die FDP auf
über 10% der Stimmen
kam. Der Wahlkreis von
Winfried Fockenberg
(CDU) in Grafenwald ging
erstmals an die SPD . In
keinem der Kirchhellener
Wahlkreise konnte die
CDU ihre 60%-Mehrheit
behaupten . Auch der ehe-
mals CDU-beherrschte
Kalte Eigen hat nun eine
SPD-Mehrheit, und das,
obwohl die Kandidatin Re-
nate Palberg von ihrer ei-
genen Partei dort kaum
Unterstützung bekam. Im
Bottroper Süden wurden
die CDU-Verluste nur in
einigen Wahlkreisen mit
besonders hohem Aussied-
leranteil gebremst . Das
schlechteste Ergebnis er-
rang die CDU in Welheim
mit 10,38% gegenüber
68,47% für die SPD und
16,89% für die DKP-Kan-

SPD über eine Mehrheit
von über 50%, teilweise so-
gar über 60% der Stimmen
verfügt, während die CDU
durchweg keine 30% der
Stimmen bekam. DKP-
Fraktionsvorsitzender Sig-
gi Rutz sagt zu diesem
Wahlergebnis „Die Wähle-
rinnen und Wähler haben
der CDU eine deutliche Ab-
fuhr erteilt, hohe Erwar-
tungen an die SPD deutlich
gemacht und die kritische
Opposition der DKP ge-
würdigt. Wir fühlen uns
verpflichtet, auch in Zu-
kunft dem Vertrauen ge-
recht zu werden, das die
Bottroper uns entgegen-
bringen ."

didatin Waltraud Zachraj.
Auch die DKP-Kandida-
ten Franz Kemptner,
Franz Meichsner und Sig-
gi Rutz verwiesen in ihren
Wahlkreisen die CDU auf
den dritten Platz . Die SPD
hatte nur in einem Wahl-
kreis einen Verlust: in der
Ebel sank SPD-Kandidat
Hermann Finke in der
Gunst der Wähler/innen
um 5%, während DKP-
Fraktionschef Siggi Rutz
über 9% zulegte. Leider
wird durch das Auszähl-
verfahren nach d'Hondt
der Wählerwillen zum
Nachteil der kleinen Par-
teien verfälscht . So hat die
CDU z. B. nur 30,7 % der
Wählerstimmen, erhält
aber 32% der Ratssitze . In
der Bezirksvertretung
Mitte hat die SPD nur
sechsmal so viele Stim-
men wie die DKP, erhält
aber zehnmal so viele Sit-
ze .
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Gespannte Erwartung am Wahlabend im DKP-Zentrum .
Freude schließlich bei der Bekanntgabe der Ergebnisse .
Trotz angespannter „politischer Großwetterlage" bekam
die DKP 9,3% der Stimmen und ein weiteres Mandat in
der Bezirksvertretung Süd .

BM-

umtrage

Drei Wochen nach der Kommunalwahl vom 1 . Ok-
tober fanden wir die Frage interessant : „Was halten
Sie von dem Ergebnis der Kommunalwahl in Bot-
trop?"
Kurt Küther (Arbeiter- tet. Wer Wählersympa-

dichter): Viel hat sich thien aus dem Mittel-
nicht geändert. Die SPD standsbereich bekom-
hat ein sichereres Pol- men will, muß dazu kon-
ster. Sie braucht Dampf krete mittelstandsför-
unter dem Hintern. Da- dernde Schritte in die
bei kann die DKP hilf- Praxis umsetzen. Für
reich sein . Die CDU muß Bottrop kann das stärke-
sich am Riemen reißen. re

Bereitstellung von Ge-

Die Grünen geben dem werbeflächen und -mög-
ganzen Ergebnis noch lichkeiten für Existenz-
ein bißchen Farbe .

	

gründer bedeuten .
Wiltrud Evers (Mitar- Jakob Küstner (Fisch-

beiterin im Frauenzen- händler) : Das Wahler-
trum Courage) : Mich hat gebnis ist aufgrund der
es nicht überrascht, Ich politischen Großwetter-
finde es gut, daß DKP lage zustande gekom-
und Grüne wieder im men. Die Arbeit der Kan-
Rat der Stadt vertreten didatinnen und Kandida-
sind. Ich hatte gehofft, ten von SPD und DKP
daß die Mehrheitsver- gehörte dazu, um die
hältnisse nicht so ein- CDU so in die Ecke zu
deutig sind. Dann wäre drängen. Das Ergebnis
es spannender gewor- finde ich durchaus er-
den. Von der Bestäti- freulich .
gung der „linken Seite", Karin Bucconi (Postin-
das heißt SPD, DKP und spektorin) : Ich bin ent-
Grüne, erwarte ich auch täuscht, daß die SPD zu-
das Einlösen der Ver- gelegt hat . Ich hätte eine
sprechen in der Frauen- Mehrheit erwartet, die
politik .

	

weiter links steht . Die
Franz Walencia (Kreis- CDU hat noch zu gut ab-

geschäftsstellenleiter geschnitten . Der SPD
des Bundesverbandes hätte es gut getan, eine
der mittelständischen Koalition eingehen zu
Wirtschaft): Keine Partei müssen, sonst behalten
hat so viel in den letzten die Platzhirsche das Sa-
2 Jahren wie die FDP gen . Mir sind weiterhin
konzeptionell zur Mittel- zu wenige Frauen im
standsförderung erarbei- Rat .

Herzlichen Dank an alle, die durch ihre
Stimmabgabe, durch ihre Arbeit und durch
Spenden zu unserem Wahlerfolg beigetragen
haben .
DKP Bottrop - Kreisvorstand und Ratsfraktion





Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

Verdreckt und gefährlich
Am Kinderspielplatz an der Hans-Böckler-Straße

im Fuhlenbrock muß dringend was getan werden . Die-
ser Auffassung sind etliche Eltern, vor allem Mütter
mit Kleinkindern, die tagtäglich mit einem verdreck-
ten, gefährlichen und defekten Spielplatz konfrontiert
sind .

Nachdem Ende Septem-
ber eine Gruppe Betroffe-
ner Fuhlenbrocker dem
Oberbürgermeister eine
Unterschriftenliste über-
reicht hatten, wurde sei-
tens der Stadt der Sand
geharkt, im Kleinkindbe-
reich etwas Sand aufge-
schüttet und ein Spielge-
rät repariert . Damit ist es
nach Meinung der Initia-

tive nicht getan. Bisher
wurde nur ein Bruchteil
der notwendigen Arbei-
ten ausgeführt. Oberbür-
germeister Schmitz ließ
vernehmen, daß über die
Begrenzung zur stark be-
fahrenen Hans-Böckler-
Straße und einen Über-
weg zunächst einmal die
Bezirksvertretung ent-
scheiden muß. Diese Ent-
scheidung wird jetzt ab-

Bis zu 80 Prozent Mieterhöhung
Die GRAWA, neue Eigentümerin in der Hohe-Hei-

de-Siedlung in Kirchhellen, hat wieder zugeschlagen .
Mit dubiosen Methoden, Versprechungen und Dro-
hungen wird von den Mietern die Zustimmung zu ei-
ner Mieterhöhung verlangt, die ca . 80 Prozent aus-
macht!

Zur Erinnerung: Im
Sommer hatte die GRA-
WA den Wohnkomplex
von der VEBA gekauft .
Der erste Versuch von
GRAWA, die Mieten dra-
stisch zu erhöhen, mach-
te in der Öffentlichkeit
Schlagzeilen und wurde
wieder zurückgenommen .
Ohne sich an die forma-

len Vorschriften zu hal-
ten, betreiben die GRA-
WA-Leute nun Seelen-
massage bei den Mietern .
Wenn die vorbereiteten
Verträge nicht von den
Mietern unterschrieben
werden, wird ihnen aus-
gemalt, wie die Bagger

Hier werden die Preisstopp-Kartoffeln verkauft :

Montag, 23 . 10.

Eigen/Boverheide/Boy
10 .00 Trappenstr ./Ecke

Trappenhof
10.30 Fischedickstr./Ecke

Maybachweg
11 .00 Aegidistr./Ecke Tannenstr .
11 .20 Overbeckstr ./Ecke Am

Vogelpoth
11 .45 Wittstammstr./Ecke

Oppenbergstr .
15.00 Boymannsheide/Im

Dornbusch
15.30 Kantstr ./Ecke Leibnizstr .
16 .00 Reulstr .
16 .30 Boyer Markt
17 .00 untere

Robert-Brennet-Str .
17 .30 Batenbrockstr./Borsigweg

anrücken und dies schö-
nen Gartenlauben abrei-
ßen usw .
GRAWA drängt die

Mieter zur Unterschrift
unter drei Willkürmaß-
nahmen. Zum einen wird
die Miete um 19 Prozent
raufgesetzt. Zum zweiten
werden MietnebAnkosten
berechnet, die bisher in
der Miete laut Mietver-
trag enthalten sind . Zum
dritten wird eine Pacht
für den Garten gefordert,
die bisher ebenfalls in der
Miete enthalten ist.
Der GRAWA hat in den

letzten Tagen das Verhal-

Dienstag, 24. 10. Mittwoch, 25. 10 .
Eigen/Fuhlenbrock
10.00 Liebrechtstr ./Rippel-

beckstr.
10.30 Schantzstr./Ecke Am Venn
11 .00 Bannizastr ./Ecke

Sydowstr.
11 .30 Tannenstr./Ecke

Sydowstr .
12 .00 Taeglichsbeckstr .
15.00 Sarterstr,
15 .30 Vienkenstr .
16 .00 Bögelsheide vor Haus

Nr. 12
17 .00 Stenkhoffstr .
17 .20 Heinrich-Heine-Str ./Im

Fuhlenbrock
17.40 Agnes-Miegel-Str. vor

Haus Nr . 11
18 .00 Heidestr ./Ecke

Lindhorststr.

gewartet. Nicht aber ab-
warten wollen die aktiven
Eltern, bis endlich die
dringend notwendigen
Reparaturen ausgeführt
werden. Noch immer feh-
len Teile an den Spielge-
räten, und noch immer ist
es gefährlich, Kinder dort
spielen zu lassen . Am
sinnvollsten ist es wohl,
mit dem zuständigen Mit-
arbeiter des Grünflächen-
amtes eine Ortsbegehung
zu unternehmen, um
noch einmal zu zeigen,
worum es geht .

Kristina Krones,
Telefon 51252

ten von Politikern der
großen Parteien geholfen .
CDU-Ratsherr Koller hat
den Mietern versprochen,
daß er sich um ein kon-
kretes Vorgehen der
GRAWA kümmern wer-
de . SPD-Ratsfrau
Schnock versprach, die
Stadtverwaltung einzu-
schalten .
Seitdem haben sie sich

nicht wieder gemeldet .
Da diese Politiker bei vie-
len Vertrauen genießen,
kam so mancher Mieter
zum Schluß: Wenn die
sich nicht melden, wer-
den wir wohl in den sau-
ren Apfel beißen müssen .
Die GRAWA wird sich

über diese prominente
Schützenhilfe für unge-
setzliche Praktiken si-
cherlich freuen .

Norbert Schäfers,
Telefon (02041) 28836

Welheim/Batenbrock
10.00 Hasebrink/Am Bunker
10.30 Ulmenplatz
11.00 Gungstr ./Ecke

Mühlenflötte
11 .30 Welheimer Str ./Ecke

Flöttestr .
12 .00 Gungstr ./Am Kämpchen
15.00 Paßstr./Ecke Germaniastr.
15.20 Brinkstr .
15.40 Wortmannstr./Ecke

Lukas-Cranach-Str ./Park-
platz

16.00 Feuerbachstr./Ecke
Devensstr.

16 .30 Mühlenstr. 10
17 .00 Prosperstr . vor Haus

Nr. 112
17 .30 Arenbergstr.
18 .00 Am Timpenkotten 28
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Besorgte Eltern überreichten im September dem
Oberbürgermeister eine Unterschriftenliste . Dringen-
de Reparaturen lassen trotz Versprechen auf sich war-
ten .

Veränderungen in der DDR
Im vierzigsten Jahr kann die DDR auf große Leistun-

gen schauen, aber es haben sich auch schwerwiegende
Probleme ergeben.
Wachsender Wohlstand und absolute soziale Sicherheit

haben neue Bedürfnisse heranwachsen lassen : nach mehr
qualitativen Konsumartikeln, mehr Reisemöglichkeiten
(auch ins westliche Ausland), höhere Ansprüche an die
Umwelt, das Wohnumfeld und an demokratische Mitwir-
kungsmöglichkeiten .
Die meisten Bürgerinnen und Bürger verlassen die

DDR dennoch nicht. Nicht wenige drängen auf Reformen,
um die DDR als sozialistischen Staat attraktiver zu ma-
chen. Dabei muß auch die politische Stabilität der DDR
wachsen. Denn eine DDR, die in denselben Abwärtsstru-
del gerät wie Polen oder Ungarn würde das Kräfteverhält-
nis zwischen Ost und West aus dem Gleichgewicht brin-
gen. Dann aber wäre auch der Frieden in Europa gefähr-
det.
Wenn weiterhin Zigtausende die DDR verlassen und

dort in den Betrieben usw. große Lücken reißen, schadet
das der DDR. Und hier bei uns tragen diese DDR-Bürger
zu einer Verschärfung unserer Probleme bei . Wie sollen
all diese Menschen mit Arbeit und Wohnung versorgt
werden?

Der DDR-Schriftsteller Stefan Hermlin hat für sein
Land gefordert, daß es nicht so weitergeht wie bisher . Die
Bürger der DDR werden sich also selber um ihre Proble-
me kümmern . Jede Einmischung aus Bonn ist da fehl am
Platze .

Siggi Rütz, Telefon 28180

Donnerstag, 26 .10. Freitag, 27 . 10.
Ebel/Vonderort/Mitte
10.00 Mathias-Kirch-Weg/Haßla-

cher Str ./Bernestr .
10 .30 Bergbaustr ./Ecke Ebelstr.
11 .00 Schürmannstr ./Lichten-

horst
11 .30 Asbeckstr ./Kurt-Feiler-Str .
12.00 Heckenweg
15.00 Lehmkuhlerstr .
15 .30 Böcklinstr.
16 .00 Fr.-Ebert-Str . vor Haus

Nr. 24
16 .20 In der Schanze vor Haus

Nr . 41
16.40 Am

Wienberg/Quellenbusch
17.00 Brauerstr ./Ecke

Bothenstr.
17 .20 Mönchenort
17.40 Kampstr.

Batenbrock/Welheimer
Mark
10.00 Morianstr./Knappenstr .
10.30 Thomasstr ./Holbeinstr .
11 .00 Speckenbruch/Ecke

Döckelhorst
11.20 In der Welh . Mark
11 .40 Klopriesstr ./Am langen

Damm
12.00 Im Emscherbruch
15.00 Dickebank/Ecke

Röttgersbank
15.30 Haardtstr.
16 .00 Ostring/Ecke An der

Hasenhegge
16.20 Ostring/Ecke

Scharnhölzstr.
16 .40 Pestalozzistr ./Ecke

Rheinstahlstr,

und täglich für Abholer im DKP-Zentrum von 10 bis 17 Uhr . Preise : 25 kg Hansa 10,- DM ; 25 kg Granola 9,50 DM





Notizen aus Bottrop ünd Kirchhellen

Zwischenbilanz einer Verkehrsberuhigung

B~cr er in Bewegung :
Rheinstahlstraße

Juni 1989:
Besorgt über die Entwick-
lung ihrer Straße zur
Rennstrecke wenden sich
die Anwohner der Rhein-
stahlstraße an die DKP mit
einem Bürgerantrag zur
Verkehrsberuhigung .
Juli 1989 :
Die DKP macht sich vor
Ort im Bürgergespräch
sachkundig .
August 1989 :
Der Ernstfall wird geprobt :
Für ein Straßenfest wird
die Rheinstahlstraße teil-
weise gesperrt; die DKP
hilft kräftig mit!
September 1989 :
Der Bürgerantrag wird im

Verkehrsausschuß behan-
delt. Anwohner der Germa-
niastraße fordern eine Er-
weiterung für das gesamte
Wohnumfeld . CDU und
SPD sind nun schon sicht-
lich unangenehm berührt
von soviel Bürgerwillen . . .
Man erklärt sich bereit, ei-
ne vorgezogene Verkehrs-
planung unabhängig von
der Betriebsplanung Pro-
sper III anzugehen. Die Be-
schlußfassung dazu wird
glatt „vergessen" . (Schon
ein Vorgriff auf künftige
Praxis eines im Bauaus-
schuß aufgelösten Ver-
kehrsausschusses?) Bewe-
gung bleibt notwendig ; z . B .
so : . - Bürgerversammlung

Unfallgefahr
Unfallträchtig ist die

Autobahnauffahrt zur
A 42 an der Essener
Straße . Autofahrer, die
aus Richtung Innenstadt
links auf die Autobahn
in Richtung Duisburg ab-
biegen wollen, haben
keine eigene Grünphase .
Dadurch entstehen Unsi-
cherheiten und Irritatio-
nen. Leuchtet der grüne
Pfeil auf, kann meistens
nur ein Pkw über die
Kreuzung . Danach
blinkt ein gelber Pfeil
und der Gegenverkehr
aus Richtung Essen muß
abgewartet werden . Da-
bei kommt es zu riskan-
ten Manövern, die Kreu-
zung doch noch zu über-
queren. Die DKP hat im
Verkehrsausschuß den
Antrag gestellt, die
Grünphase für Linksab-
bieger zu verlängern und
den gelben Blinkpfeil
durch eine rote Ampel zu
ersetzen . Die Verwal-
tung hat zugesagt, sich
dieses Problems anzu-
nehmen .

im November mit Sachver-
ständigen ; - gemeinsamer
Anwohnervorschlag ;
- Weiterleitung an die
Stadt mit dem Ziel, für die
Etatberatungen '90 einen
Haushaltsansatz durchzu-
setzen .

	

Verkehrsberuhi-
gende Maßnahmen könn-
ten kurzfristig in die Erpro-
bung gehen. Ein verkehrs-
beruhigtes Wohngebiet
muß eine bestehende Rah-
menbedingung für die Be-
triebsplanung Prosper III
werden. Es geht um die Si-
cherheit der Kinder, die
heute dort leben!

Dagmar Trübing,
Tel. 60112

Gefahr für Kinder : „Rennstrecke" Rheinstahlstraße .

Kapitalismus live :

co op - und kein Ende
Die spektakulären Vorgänge um die Zahlungsunfähig-

keit des co op-Konzerns und seine schließliche vorläufige
„Rettung" durch einige Banken sorgten in den letzten
Wochen für Schlagzeilen. Ein sogenanntes „Sanierungs-
konzept" wurde in aller Eile vorgelegt und zeigt, auf wes-
sen Kosten jetzt korrigiert werden soll : Dutzende von Fi-
lialen werden geschlossen und mehrere tausend Arbeits-
plätze abgebaut!
In den Medien wurde der

Eindruck erweckt, daß die
Fehler im ehemaligen ge-
werkschaftlichen Eigen-
tum an co op liegen . Aber
stimmt das?
Tatsache ist : Wegen der

riesigen Verluste bei der
Neuen Heimat mußten die
Gewerkschaften sich von
gesunden Betrieben tren-
nen . Schließlich kauften
mehrere Banken die co op
AG auf. Nach diesem Besit-
zerwechsel hat das neue
Management, abgesegnet
durch die neuen Eigentü-
mer, gewaltig expandiert,
z. B. weitere Fachhandels-
ketten aufgekauft. Dabei
hat sich co op übernom-
men .

Das Gerangel der Ban-
ken um einen Ausweg aus
der Krise hat inzwischen
dazu geführt, daß sich eine
Bank als Hauptaktionär
durchgesetzt hat: die Deut-
sche Genossenschaftsbank .
Als sogenannter Retter des
co op-Konzerns, mit dem
Posten des Aufsichtsrats-
vorsitzenden Friderichs, ist
jetzt kein Unbekannter tä-
tig. Die sogenannte Sanie-
rung betrifft nicht nur die
Betriebe, über deren Ein-
gang „co op" steht . Zum
co op-Konzern gehören
auch: Richter Spiel und
Hobby, Bienefeld Sportge-
schäfte, Mayer-Schuh, pla-
za SB, Hush-Puppies Schu-
he, Schätzlein, Ziegenha-
gen Baumärkte .

`eu ic im ' a aus
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Die Ratsherren Scharun, Schürmann, Grawe, Brinkert
und Trottenburg (alle CDU) analysieren die Kommu-
nalwahl .

	

i

zum Reisen von Reisen us.

Kuba 1 Wo ÜF Flug ab 1366,-DM
Mexiko 2 Wo ÜF Flug ab 2259,-DM
Venezuela 2 Wo ÜF Flug ab 2044,-DM
Domn. Repub .

	

2 Wo ÜF Flug

	

ab 2074,-DM

Weitere Angebote: Türkei, Kenia, Malediven, Thai-
land, Sri Lanka, Ägypten, etc . . . .

Gruppenreise Moskau-Leningrad 3.-10 . 12 . 89
Volip., Bus/Flug ab Bottrop 1060,- DM

GEPLANT : Gruppenreise Kuba März 1990
Gruppenreise Sibirien Mai 1990

Information : Telefon (02041) 23441
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Sanierung der Veba-Siedlung in Welheim

Hinweise für Mieter
Die Veba mag die Bottroper UZ-NOTIZEN nicht . Kein

Wunder: in den NOTIZEN wurde nämlich Kritik am Ver-
halten der Veba bei der Sanierung der Siedlung Welheim
geübt, weil die Veba sich an Absprachen mit dem Mieter-
rat nicht gehalten hatte .

,Das soll nun alles anders
werden: In einem neuerli-
chen Gespräch machte die
Veba folgende Zusagen, die
alle Mieter/innen selbst
nachprüfen können :
• Grundrißänderungen

werden mit jedem Mieter
einzeln besprochen .
• Die Nutzung der Räu-

me erfolgt nach den per-
sönlichen Bedürfnissen der
Mieter. Die von der Veba
gemachten Vorschläge sind
also nicht unabänderlich .

• Die Ausweichwoh-
nungen sind in akzepta-
blem Zustand und die Mö-
bel beim Umzug gut versi-
chert. Jeder Mieter hat
übrigens das Recht, den de-
mokratisch gewählten Mie-
terrat hinzuzuziehen, wenn
er mit der Veba verhandelt .
Sprechstunde des Mieter-
rates: jeden Montag von
18.00 bis 19.00 Uhr in den
„Ritterstuben`, Gungstra-
ße . Folgende Dinge sollten
in jedem Fall beachtet wer-
den: Vor der Sanierung der

Wie gut kennen
Sie Bottrop?

Liebe Leserinnen, liebe Leser!
Unser Rätselfoto in der letzten Ausgabe wurde im

Torbogen an der Gladhecker Straße/Luise-Hensel-
Straße aufgenommen. Gewonnen hat Frau Gertrud
Droste, Hans-Sachs-Straße 54 .

Wissen Sie, wo dieses Bild entstanden ist? Die richti-
ge Lösung aufschreiben und bis 15 . 11. einsenden an
die DKP, Redaktion NOTIZEN, Horster Straße 88, Bot-
trop. Absender nicht vergessen! Zu gewinnen gibt es
diesmal ein Uhrenradio .

Nächste NOTIZEN
a m 25. 11 . 1989

Wohnung sollte eine
schriftliche Bestandsauf-
nahme gemacht werden .
Auch eventuelle Entschädi-
gungen seitens der Veba
sowie Art und-Umfang der
geplanten Arbeiten sollten
schriftlich festgehalten
werden. Die Ausweichwoh-
nungen bzw . Unterstell-
möglichkeiten für Möbel
sollten frühzeitig in Augen-
schein genommen werden .
Übrigens: die DKP be-

grüßt die Sanierung der
Siedlung . Sollten den Mie-
tern aus der Sanierung al-
lerdings Nachteile entste-
hen, werden wir dies wei-
terhin öffentlich kritisie-
ren .

Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

Im ersten Bauabschnitt sind die Arbeiten in vollem Gan-
Waltraud Zachraj ge. Die Erfahrungen zeigen, daß nicht immer alles glatt

Telefon 688906 für die Mieter läuft .

~Fortkamp als Einbahnstraße ~

Der Fortkamp in Welheim soll möglicherweise Einbahnstraße werden. „Vor Ort"
hatte sich die DKP bei den Anwohnern über die Park- und Verkehrsprobleme in-
formiert. Der Fortkamp wird als Abkürzung zwischen Welheimer Straße und Jo-
hannesstraße benutzt und viel zu schnell befahren, was besonders für die Schulkin-
der gefährlich ist. Die meisten befragten Anwohner befürworteten eine Einbahn-
straßenregelung . So könnte auf beiden Seiten des Fortkamps geparkt werden, und
die Straße würde so eng, daß schnelles Fahren unmöglich würde .

Ferdi Kroll, Telefon 42993

In eigener Sache :
NOTIZEN per Post

Immer wieder kommt es
vor, daß wir von Bürgerin-
nen und Bürgern angeru-
fen werden, in deren Wohn-
gebiet die UZ-NOTIZEN
gar nicht oder nicht regel-
mäßig verteilt werden . Da-
zu ist folgendes zu bemer-
ken : Auch uns tut es leid,
daß nicht alle Bottroper
Haushalte mit unserer Zei-
tung versorgt werden kön-
nen. Aber die DKP ist eine

kleine Partei, deren Mit-
glieder diese Arbeit jeden
Monat unentgeltlich lei-
sten. Für uns ist es einfach
nicht zu schaffen, die
NOTIZEN an jeden Haus-
halt zu verteilen. Aber Sie
können die UZ-NOTIZEN
auch per Post bekommen .
Gegen eine Portogebühr
von 10,- DM schicken wir
Ihnen unsere Zeitung ein
Jahr lang zu .

i

DKP-Mandate
Außer in Bottrop errang

die DKP in folgenden
Städten Ratsmandate :
Gladbeck, Ahlen, Wülf-
rath, Gevelsberg ; außer-
dem zog sie in die Be-
zirksvertretungen von
Düsseldorf -Gerresheim
und Mönchengladbach-
Odenkirchen ein . Über
Wahlbündnisse sind Kom-
munistinnen und Kom-
munisten auch in den
Stadträten von Oberhau-
sen, Castrop-Rauxel, Ka-
men, Bergkamen, Löhne
und Erkrath vertreten .
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